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alität. „Angesichts des Relevanzverlustes der etablierten Kir-
chen in Mitteuropa, speziell der Kirchen in Deutschland, wird 
die entscheidende Frage sein, wie die christliche Weltsicht in 
unterschiedlichen Sphären der Gesellschaft, jenseits der ge-
sellschaftlichen Enklave musealer Volkskirchtürme und evan-
gelikaler Irrlichter, weiter zu kommunizieren ist“ (ebd.: 107f.). 
Die Welt in christlicher Perspektive sehen. Durchdekliniert an 
sieben Beispielen (u. a. Umwelt, Politik, Recht). „Wozu die 
Mühe?“ – so der Titel des Abschlusses (ebd.: 125). Lohnt es 
sich, sich diesem Buch auszusetzen? Wer in seiner Spotify-
Playlist gerne bei „Vertraut den neuen Wegen ...“ bleiben 

will, für den wären diese raubtierhaft kreisenden Riffs und 
der Zug dieser souveränen „Schreibe“ eher schwierig. Wer 
aber davor keine Angst hat, dem sei das Buch empfohlen; die 
Details der Texturen, die aufbrandenden Sätze sind mehr als 
beeindruckend. Und allen, die es verschenken möchten, sei 
gesagt: Intensive Diskussionen sind vorprogrammiert.
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Daniel Hercenberger legt in seiner Dissertation eine umfang-
reiche und detaillierte Auseinandersetzung mit dem Zombie-
motiv im Film vor. Zum einen setzt er zahlreiche theologische 
Topoi in Beziehung zur Zombiethematik. Zum anderen ana-
lysiert er die TV-Serien „The Walking Dead“ und „Fear the 
Walking Dead“, um zu zeigen, wie sich hier in zwei televisi-
onäre Epen, in denen Zombies eine nicht unerhebliche Rolle 
spielen, Säkularisierungspuren verfolgen lassen. 

Zombies dringen in den Kirchenraum ein und stellen da-
mit die Dogmatik der Kirche und die Relevanz kirchlicher 
Aussagen symbolisch infrage. Das Eindringen der Zombies 
deutet Hercenberger als einen fi lmisch umgesetzten Prozess 
der Säkularisierung. Es ist für ihn ein fi lmisches Muster, das 
Glaubenslehren und religiöse Vorstellungen auf den Prüfstand 
stellt. 

Zombies kontrastieren auffallend mit den althergebrachten 
religiösen Vorstellungen, zum Beispiel mit der Vorstellung der 
Auferstehung oder mit der römisch-katholischen Vorstellung 
von der Transsubstantiation, der Verwandlung von Brot und 
Wein in die Substanz des Leibes Christi, schließlich sind Zom-
bies kannibalistisch und keine Aristoteliker. Sie stellen eine 
gleichsam zynische Variante der Auferstehung des Fleisches 
dar. Andererseits rufen sie den Tod in Erinnerung, und zwar 
in einer Gesellschaft, die den Tod weitgehend verdrängt. Das 
in der Regel verfallende Erscheinungsbild von Zombies kon-
terkariert also insbesondere auch den Körperkult der Gegen-
wart und erinnert daran, dass wir alle irgendwann zerfallen 
und verrotten.

Laut Hercenberger wird in den Serien auch die Theodi-
zeefrage thematisiert beziehungsweise durch Horrorfi lme und 
Zombies neu ins Spiel gebracht.

Hercenberger entfaltet ein Panorama klassischer theo-
logischer Denkweisen und stellt diesen das dekonstruktive 
Agieren der Zombiefi guren gegenüber. So weit lässt sich ihm 
gut folgen. Seine Serienanalysen erfolgen anhand minutiöser 
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Untersuchungen von Filmsequenzen und Filmstils, wobei man 
manches auch schon andernorts lesen konnte. Insgesamt zei-
gen sie deutlich, in welcher Breite sich Säkularisierungsspuren 
in den aktuellen Serien abzeichnen. Besonderen Raum gibt er 
dabei der Figur des Pfarrers Gabriel und seiner Entwicklung 
vom Zweifl er und Feigling zur Wiedererlangung seines Glau-
bens.

Allerdings fragt man sich zeitweise, was die vielen Ge-
genüberstellungen synthetisch bedeuten. Wenn Hercenber-
ger des Öfteren Formulierungen nutzt wie: es sei Aufgabe 
der Theologie, die „Demontage von Kirche und Glauben“ 
„systematisch zu entlarven“ (S. 36), gewinnt man den Ein-
druck, dass er nicht genügend klarstellt, ob die gedeuteten 
fi lmischen Darstellungen nicht auch der Theologie und Kir-
che etwas Entscheidendes zu sagen haben, etwa über die 
mangelnde Plausibilität theologisch-kirchlicher Aussagen in 
der Gegenwart. Der Kontrast zwischen symbolisch dekons-
truierenden Zombies und der klassischen Theologie wird 
ausführlich dargestellt, aber darüber die Frage vergessen, ob 
und was diese fi lmische Analyse denn für Theologie und Kir-
che (selbstkritisch) bedeuten kann. Wenn christlich geprägte 
Vorstellungen „denunziert“ werden (S. 37), wie Hercenberger 
feststellt, wäre doch auch zu fragen, ob diese Denunzierung 
nicht berechtigte Gründe hat. Mit dem Vorwurf der Blasphe-
mie (ebd.) ist es an der Stelle nicht getan, vielmehr ist die 
fi lmisch angestoßene Debatte – unter Berücksichtigung neue-
rer, „unorthodoxerer“ Theologie – weiterzuführen. Dies böte 
eine spannende Anknüpfung in einer Welt, in der postapo-
kalyptische Szenarien für viele Menschen längst Realität sind 
und sich Theologie und Kirche noch zu oft an liebgewonnene 
aber leer gelaufene Phrasen klammern, an Begriffe und Nar-
rative, die keiner mehr nachvollzieht und glaubt.

„Zombies in der Kirche“ ist ein schöner Titel, weil er 
die Ambivalenz zulässt, die auch im Titel von „The Walking 
Dead“ schon enthalten ist: Wer sind eigentlich die Walking 
Dead? Die Zombies, die allesfressend durch die Gegend ma-
rodieren oder die Überlebenden, die phasenweise in jeder 
Hinsicht so heruntergekommen sind, dass auch sie die Wal-
king Dead sein könnten? In gleicher Weise könnte man die 
Frage im Blick auf die Kirche stellen: Dringen die Botschaften 
der Säkularisierung wie Zombies in den Raum des Sakralen 
ein, oder sitzen die Zombies nicht längst schon in der Kirche 
und käuen mittelalterliche Metaphysiken wieder, die keiner 
mehr glaubt? „Zombies in der Kirche“ ist ein Buch, das nicht 
bloß medienwissenschaftlich, sondern auch praktisch-theolo-
gisch zum Weiterdenken drängt.

Prof. Dr. Ingo Reuter
www.ingo-reuter.de
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